
für die Dbcramts-

Naaold , Freudenstadt, ^

N ro . 76.

Bezirke

Dienstag,

LKLÄW

und Herrenberg.

133 3.

24 . September.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Bischer ' scheu  Buchdruckerei.

Stuttgart . Am Dienstag den
24sien dieses Monats wird zu Stutt¬
gart in dem Hof der CalwerthorKaserne,
und am Mittwoch den 25 sten dieß
Monats zu Ludwigsburg auf dem Ar¬
senalplatz , eine bedeutende Anzahl aus¬
gemusterter MilitärPferde im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft , wozu die Kaufs-
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß die Verkäufe jedesmal Vor¬
mittags 9 Uhr ihren Anfang nehmen.

Den 16 . Sept . 1833 .

K . KriegskassenVerwaltung.
V<lr . Kanzleirath

Rieckher.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

HofMonhardt , Ebhausen,
Gerichtsbezirks Nagold . fSchuldenLi-
quidation . j Da der Versuch des Schul-
denwesen , des Johannes Rothfuß , Aus-

^dingbauren vom Hofe Monhardt im
Wege des Vergleichs zu beseitigen , miß»
lungen ist , so muß dasselbe durch ein
ordentliches Gantverfahren erledigt wer»

sden , und es ist daher zur Reaßumirung
der frühem SchuldenLiquidation

Montag der 14 . Okt . l. I.
festgesetzt.

Es werden nun dis unbekannten
Gläubiger und Bürgen des Rothfuß
hiemit öffentlich aufgefordert , daß sie an
gedachtem Tag Morgens 8 Uhr entwe¬
der in Person , oder mittelst Aufstellung
eines gesetzlich Bevollmächtigten auf
dem Rathhaus in Ebhausen erscheinen,
und ihre Forderungen gesetzlich liquidiren.

Wer diesem Aufruf nicht Folge lei¬
stet , oder vor dem anberaumten Termin
keinen schriftlichen Rezeß einreichr , wird
von dem K . Oberamtsgericht Nagold
am Montag den si . Okt . l . I . durch
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einen PräclusivBescheid von der gegen-
wärtigen Masse ausgeschlossen.

Den 17 . Sept . 1833 .
K . Amtsnotariat Altenstaig,

Stroh.

Außermnttlche Gegenstände.
Altenstaig.  sAnlchengesuch . fj Ge¬

gen gute doppelte Bürgschaft werden
200  fl . Anlcheu gesucht , wofür auch
spater neben der Bürgschaft i -̂ fache
gerichtliche Versicherung geleistet werden
könnte . Dießfalljige Anträge übernimmt

CameralCaud . Berrer.
Reiche nbach,  Oberamts > Fren-

kenstadt . Bei dem Unterzeichneten lie¬
gen 60 fl. Pflegschaftsgeld zum Aus¬
leihen gegen gerichtliche Versicherung
tzarat.

Den 21 . Sept . 1833 .
Kastenknecht Heinzelmann.

F r eu densta  d t . Auf Weizmanns
Gedichte zu 1 fl. 12 kr. nimmt Sub.
ßcription an

Kaufmann Sturm.
Nagold.  Bei dem Unterzeichneten ist

z» haben:
NormalJnstruktion für Lei'chenschauer,

2 Foliobogen haltend . Preis 4 kr.
F . W . Bischer.

Gün dringen.  Es ist hier eine be-
sonder » vonheilhafte Mostpresse erfunden
worden , und in solche unenkgeldlich zur Be¬
sichtigung für solche, die eine dergleichen nach-
-umacheN wünschen im Pfarrhofe aufgestellt.

4fl.
5st.

-fl-

Haber — 4fi. 40fr . 4fl. Zykr.
Geisten — 6fl . >5kr. 6st. 8kr.
Roggen — 8fl. ö2kr. 8st . —kr.

F l e i s ch- P r e i ß e.
Rindfleisch 1 Pfund.
Schweinefleisch mit Speck .

— — ohne — .
Kalbfleisch t Pfund .

B r 0 d - T a x e.
Kernenbrod 8 Pfund .
t Krcuzerweck schwer . s ^ g

A l t e n st a i g ,
den 18. Sept . ilM,

-kr.
3Skr.
-kr.

eikr.
ykr.
8ko.
Skr.

l8kr.
Lol».

I n

s Dinkel 1 Schfi. 5fl. 6kr. 5fl. -kr. 4fl. 48kr,
f Haber 1 — Sfl. -kr. 4fl. 48kr. Zsi. Z6kr„
' Kerne » , Sri. .st. 2nkr, ist. ,8kr. -fl. -kr.
! Roggen — -st. 88kr. -st 56kr. -fl. —kr.
x Gersten — -st. 53kr, -st. 86kr. -fl. Mr.
; Bohnen — tfl. 23kr. ist 26kr. -fl. -kp.
§ Erbsen — -fl. -kr. -st. —kr. -fl. -kr.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch-
Brod - Preiße.

und

Zn Nagold.
^ den 2l . Sepr . 1835-
Dinkel 1 Schfl . alter 4fl . 83kr . 4fl . 48kr . 4fl . 4» kr
Dinkel 1 Schfl. „euerhfl , 15kr. 4fl. —kr. Zfl.Mr.

Die Rettungöfrrft.
(Fortsetzung .)

Aber es ward ibr keine Antwort . In stürmi¬
scher Hast eilte » die Ritter die Treppen lunans , ris¬
sen die Linnen des Zimmers ans und stüitzten mik
dem Auerufe : A!!ai> sey gelobt , wir kemmcn noch
nicht zu spät ! zu Juiess Füßen . Dieser erkannte
in ihnen zwei junge Männer aus Granada ' s edel¬
sten Geschlechicen Namens AbcnZciag und Abcn-
Ismail , die Beide zu seinen Jugendfreunden ge¬
hörten.

, .I Hr könnet mir nichts Schlimmes bringen !"
redete er sie an . . .Nicht wahr t mein Bruder
nimmt seine» Blutbefehl zurück '( — sonst würde er
ja Luch nicht gesandt haben !" —

Von ihm hättest Du nicht Gnade mehr erwar¬
te» dürfen , antwortete AbenAerag . — Aber fein
Maaß war voll . Line höhere Macht Hai ihn plötz¬
lich von der Lrde abgerufen . Sein schneller Tod
rettet Dein Leben , und gibt Dir die entrissen»
Krone zurück . Eile mit uns nach Granada . um
Dich Deine » Freunde » und dem jubelnden Volke
zu zeigen , das den Anblick ihres rechtmäßigen Für¬
ste» schon so lange entbehrte.

Ein freudiger Schreck durchbcbte alle Herzen.
Mirza hob dankend ihren Blick gen Himmel , und
prieß das göttliche Wesen, welches ihr Fichen gnä¬
dig erhört hatte.

Iuzef lag lange sprachlos in den Armen Abu
Mcleks . tseinc Augen waren trocken geblieben , als
er vorhin die Nachricht gelesen haue , daß ersterben
müße ; — jetzt, da er von den Pforte » des Todes
zum Gipfel des Glückes und Ruhmes aufsteigen
sollte, glänzten Lhränen auf seinen Wangen . Auch
Tapfin war innig gerührt , und freute sich, daß er



menschlich genug gewesen , dem Prinzen die letzte
Bitte nicht zu verweigern , und ihm zur Beendi¬
gung des Spiels eine kurze Frist zu gönnen —
welche durch sonderbare Fügung der Vorsehung zur
Retiuugsfrist geworden war.

,,Abcr wie hat sich denn Alles so geschwind zu
meinem Glücke gewendet -:" fragte jetzt Juzcf seine
Jttgcudfreundc . Und Aden Ismail crzäblke ihm:
wie Mubamad in der letzten Zeit seiner Regierrinz
durch Tyrannei den Haß der Großen und des Volks
erregt hake , wie die allgemeine Unzusriedcnhcit
durch den schimpflichen Ausgang des voreilig an-
gcsangenen Feldzugs gegen die Christen gestiegen,
und endlich , da man erfahren , der Usurpator sey
tdttlich krank und seine Gewalt würde bald ihr Atel
erreicht haben — zum lauten Ausbruche gekom¬
men sey. . Gestern uni die Zeit des Nachmittags-
Gebets, " so schloß der Erzähler seinen Bericht!
sahen Viele von dem Adel Granada ' s , worunter
auch ich und Aden Zerag befindlich waren , am
Thore von Albayein , wo wir »ns in den Waffe»
ilbten , den Ri :« » Taxft 'n i» großer Erle zur Stadt
tlnaussv , engen und den escg nach Zbalndania cin-
schlagcii. Wir Alle oermu -belen : der Äönia sey
LrSnker geworden , und fülle jetzt , von der Nähe
des Todes du - chschauerk , Reue über sein an d-. in
Prinzen Jnzef begangenes Unrecht ; darum mäße
Tarn » nun auch wohl zu dem Derbnnnien eilen,
:-m ihn »ach Granada zue Versöhnung zurück -nwo-
tcn . sDrcse und ähnliche Vermiiihnngeu war . »
La wir die ritterlichen Ucbungen unrer br ocherr dar
scn , noch der Gegenstand unsrer Gespräche , als
"Plötzlich von dem Minarei der großen Mo >chce die
Todtenglocke ertdruc und fast gleicher Zeit Bo¬
ten ans der ZLeneralife kamen , die uns im Namen
Zer Königin Älniuna cinludcn , schlennigst in den
Jürstenpallast zu kommen . Wir leisteten diesem Be¬
gehr sogleich Folge und fanden den König todt i»
seinem Bene ; ein schneller Schlagfluß harte sein
Leben , das doch nur um wenige Tage hätte gefri¬
stet werden können , abgekürzt . Ale wir den Leich¬
nam Muhamads mit dem schauer lichen Gefühle der
Nichtigkeit alles Irdischen betrachteten , erschien
Almuna . — „ Euer Herrscher ist nicht mehr , Ihr
Edel » von Granadai " sagte stc ernst und feierlich.
,,Allah hat ihn schnell vom Schauplatze weltlicher
Hoheit abgcrufen . Es geht das Gerücht : daß Ihr
»och bei Lebzeiten dieses Verblichenen den von ihm
verbannten Bruder desselben auf den Thron ge¬
wünscht habt . Nun können diese Wünsche auf die
rechtmäßigste Art in Erfüllung gehen ; denn mein
und Muhamads Kind ist noch im zarteste» Alter
und kann in vielen Jahren erst die Zügel der Re¬
gierung ergreife ». Ich stimme jetzt Eurem Ver¬
langen aufrichtig bei und darum habe ich Euch
so schleunig hierher berufen lassen. Wenn Ihr den
edlen Jnzef wirklich zu Eurem Könige erheben
wollt , so eilt gen Talubania und rettet ihn , denn
Muhamad hak vor einer Stunde den Ritter Taxfin
dorthin gesandt , daß er dem Änglücklichcn das Le¬
ben nehme . Ls war die letzte böse Lhat , die mein

z Gemal-I vollbringen wollte, er sollte nicht das Ende
z derselben erleben :" — Wir standen vor Schreck
? erstarrt , als wir diese Nachricht hörten . Doch
s bald wurde ein schneller Beschluß gefaßt . Ich und
z Aden Zerag wa. feu uns aus unsre flüchtigen ara«
^ bisüien Hengste und jagien in der wildesten Hast
^ dem Ritter nach, um ihn wo möglich noch einzu,
r holen Immer bänger schlug uns das Herz , je nS-
E her wir dieser Veste kamen , und den, welchem wir
z iiacheilteii , noch immer nicht erreicht hatten . Wir
- machten uns schon auf das Traurigste gefaßt —
^ aber Dank dem göttlichen Propheten , wir sind noch
e eben zu rechter Zeit gekommen , um das Schreek-
^ liehe zu verhindern !"
^ Ehe noch Ismail seine Erzählung schloß , hört«
^ man unken in den Hosen eine fröhliche Musik . Dir
ß Tboee der Vestung öffneten sich und eine zahlreich«
^ Gesandtschaft , aus den vornehmsten Personen de-
x grauadischen Adels bestehend , zog in Lalubani«
z ein - Sic brachte dem Prinzen die Bestäcigung
r dessen, was seine Jugcndsreiliidc ihm schon bcrich-
kiel hatten , und lud ihn ehrerbietig ei», sogleich nach
k Granada im Triumphzuge zurückzukehrcn um »ach
^ dem allgemeine » Wunsche der edlen Geschlechter
ß und des Volks , den Thron der maurischen König«
s zu besteigen.
z Mi - gerührtem Herzen nahm Juzcf von seinem
z würdtgen Freunde Abu Melck und der liebenSwür-
s digeu Mirza Abschied , ihnen versichernd , daß er
s die Tage ,einer Verbannung und Gefangenschaft
g gewiß mch! zu den verlorenen , sondern vielmehr
z zu den werthvollsten seines Lebens zähle . Von den
I Segenswünschen der Bewohner Talubanias beglei-
S rct zog er mil seinem stattlichen Gcsolge der Haupt-
k stadi zu, und an jedem Orte , durch welchen er kam,
z empfing er die unzweideutigsten Beweise der Lieb«
z seiner Unierchancn.

z Als Juzcf in Granada angekommen und von
? dem Volke mit lautem Jabelruf begrüßt worden
Z war , eilte er , den Gefühlen seines Herzens folgend,
j zu der Wittwe seines Bruders , der ihm immer »och
ß theure » Almuna . Zu seiner großen Bestürzung
t mußte er erfahren : auch sie sey plötzlich schwer er-
z krankt und sehe ihrem Tode entgegen . „ So mü-
s ßcn auch in meine » Freudenbecher bittre Wermuths-

tropfen fallen !" sagte er betrübt und begab sich
in das Krankenzimmer seiner geliebte » Jugendfreun¬
din , welche Befehl gegeben hatte , ihn zu ihr zu
führen . — Welch ei» Wicderiehen nach so langer
schmerzlicher Trennung l Was hatte sich seitdem
alles ereignet , seit die Liebenden zum letztenmale
mit einander gesprochen , und weinend Brust an
Brust geruht hatten ! Wie viel Hoffnungen waren
ihnen zerstört , wie viel Freuden geraubt worden ! -

Almuna gab , als Juzcf sich an ihrem Ruhcla-
ger mederließ , ihren Sklavinnen und Wärterinnen
einen gebietenden Wink , worauf sich Alle entfernten.

„Mein letzter heißer Wunsch ist erfüllt, " so
begann sie hierauf . „ Ich darf Dich noch einmal
sehen, noch einmal ohne Zeugen mit Dir sprechen,



ehe icb vom Leben scheide, o Geliebter meiner Seele!
Ö wie wohl ist mir , daß Deines Athcms Wehe»
mich berührt , wie lindernd mild fallen Deine Lbrä-
ncn auf meine Wange herab . Hbre mich , süßer,
theurcr freund ! Meine Minuten sind gezählt , and
ach, ich möchte gern noch das schwere Gcheimniß,
das auf meinem brechenden Herzen ruht , ganz vor
Dir aueschülkc». Ich habe viel gekämpft and viel
gelitten , seit ich Dir entrissen wurde . Nicht wahr,
D i Thein : ' ! Du hast mich nicht verdammt , daß
ich Dir den Schwur der Treue gebrochen habe,
und Deines Bruders Weib geworden Hins"

Iuzef drückte ihre Hand gerührt an seine Brust
und sprach : Kann eine wahre Liebe , wie die mei-
nige ju Dir gewesen und geblieben ist, wohl je ver¬
dammen 't Ich wußte es ja , durch welche Mittel
Dich Muhamad zu dem verhaßten Bündnis ! zwang.
Die Kindcspsticht hat Dir den schweren Schritt
geboten . Du thatcst Recht und ich ehrte Dein Han¬
deln , obgleich anfangs mein Herz blutete.

„Das mcinige hörte nicht auf zu bluten, " fuhr
Almuna fort : „ und mitten in meinem Glanze
weinte ich still um Deinen Verlust . Sv lebte ich,
einem heimlichen Grame mich hingebend , während
ich meinem Gemahlc Liebe heucheln mußte . Aber
dieser Gram stieg zur Verzweiflung , als ich oer¬
nahm : daß Dein Leben von dem Grausamen be¬
droht wurde . Nur mühsam bezwang ich meur Aeus-
scrce , während in meinem Innern alle Gefühle
im heftigsten Aufruhr waren . Ich wollte Dich ret¬
ten , Tbeurer , und sollte ich auch im Nothfalle zu
einem Frevel schreiten . Und dieser Noihfall trat
ein . Die Eile , mit welcher Muhamad seine» ab¬
scheulichen Mordplan betrieb , zwang mich , zu ei¬
nem entsetzlichen Retlungsmittel zu greifen . Mein
Herz sträubte sich zwar mächtig dagegen , Glaube
und Tugend wollten mich zurückzichen — aber die
Liebe zu Dir , die Angst um Dein kheures Leben
trieben mich dennoch zu dem Schrecklichen !"

Ha , welch' furchtbare Ahnung steigt in meiner
Seele auf ! rief Iuzef mit gepreßter Stimme.
Weib meiner Liebe — nein , nein , es ist nicht mög¬
lich, bis dahin wirst Du nicht gegangen scyn!

„Ich bin ' s ! " antwortete Almuna , und verbarg
ihr Antlitz in den Kiffen des Bettes . Doch bald
richtete sie sich wieder empor und fuhr mit einem
Tone , der eine mühsam erzwungene Festigkeit ver-
rieth , also fort : „ Nur Muhamad ' s schneller Tod
konnte Dein Leben retten , Geliebter ! Er hatte
ohncdicß nur wenige Tage noch die irdische Luft
zu athmen , denn obgleich die Aerzte ihm Hoffnung
gaben , so bereiteten sie mich doch auf sein Sterben
vor . Diese nur kärglich ihm noch zugemeffenen
Stunden seines Daseynä mußte ich abkürzen , um
das Deine zu erhalte ». Ich bewahre ein schneit
wirkendes Gift bei mir , das mir einst mein Vater,
kurz vor seinem Hinschciden , für einen möglichen
Fall der äussersten Noch gegeben hatte , damit ich
durch dasselbe in den Stand gesetzt werden könnte,
den Tod einer mich bedrohenden Schande vorzuzie-
hrn. Die Hälfte von diesem schrecklichen Pulver,

welches die Lebcnskeime schnell zerstört , ohne an
dem Todesopfer älißereKenazeichc » der Vergiftung
hcroorzubrjngen , schüttete ich meinem Gcmahie un¬
ter die Arzcneicn , welche ich ihm reichte - Eine
Hölleulast ruhte auf miw, als ich den Frevel voll¬
brachte , aller mich trich die Liebe und eine fürch¬
terliche Kraft bcheelke mich- Kein scheuer Blick,
kein Zittern des Armee verrielh die Mörderin . Arg¬
wohnlos trank Muhamad in dein Kühluugssane,
den ec aus meiner Hand nahm , sich den schnellen
Tod , und mcme Seele jubelte »rttlcn unter den
Folterqualen des Gewissens : „ Glück aut ! Dein
Freuno tst gerettet !"

O Almuna ! rief Iuzef in einer Mischung von
Schmeiz , Ltcdc und Schauder , wäbrend er sein
Antlitz verhüllte , furchtbare , schreckliche und doch
geliebte iheure Almuna — was hast Du für mich
gelha»

„Was ich, " antwortete sie: „ zu jeder ander»
Zeit verabscheut habe» würde , was mir aber in je¬
nen fürchterlichen Augenblicken des Herzens Stim¬
me geboc , und was ich nou , nicht bereut habe.
Ja , ich rhai Gräßliches , ich griff mit kecken Hän¬
den ln die Zügel der Vorsehung und maaßle mir
an , den Gang des Schicksals auf kurze Frust an¬
ders lenke» zu wollen — aber ich habe auch mein
Verbreche » an mir selbst hart geahndet und Dn
Geliebter , für den ich bas Ungeheure vollbrachte,—
Du wiist mich nicht verdammen ! — Ich gehe in
die Nacur des Todeshmab ; ich schreite einem stren¬
gen Gericht , vielleicht einem schrecklichen Verdam-
mungsUrlheil entgegen — doch mein ewiges Loos
falle wie es wolle ! — ich frevelte ans Liebe und
selb» in den banalen der Hölle würde mich der Liebe
Kraft cmporhebca . Könntest du mich aber verwer¬
fen, thcurer Freund , müßt ' ich Deinen Fluch , Deine
Verachtung mit hinüber nehmen — o Iuzef , dann
wäre ich letzt die Elcndpsie aller Sterblichen und
bald die Werbammicsie aller Verdammten in den
Tiefen des Abgrunds !"

(Schluß folgt . )

Jacobmer-Beredtsamkeit.
Im Jacobinerclubb erhob sich in der Hitze
Des Streits ein Sprecher von dem Sitze
Und rief mit Stentorton : „ Ja nur ein Fei¬

ger kann
„Den Nacken beugen ! — Bleibe eitel
„DaS Wirken unsers Bund ' s , — gewann
„Die Despotie den Sieg — o, dann
„Trenn ' ich — o , hört es — meinen Scheitel
„Mit eigner Hand vom Rumpf und spreche:

Sieh , Tyrann!
„So handelte rin freier Mann !" —
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